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Zum Umgang mit 

digitalen Videodaten



Die AG Formate

Die AG Formate innerhalb des LaVaH2-Projektes hatte sich 

vorgenommen, sich dem Thema „digitale Videodaten“ in 

einem pragmatischen Ansatz zu nähern.

– Elena Hamidy (JLU)

– Natascha Schumann (UB Senckenberg, GU)

– Michael Weiß (HfMDK, Frankfurt)

– Christian Frisch (Städelschule, Frankfurt)

Pragmatischer Ansatz bedeutet: Nach einem Blick in das eigene Archiv.

Ergebnisse werden zusammen mit mehreren Gigabyte Videomaterial in einem Paper veröffentlicht.



Ausgangspunkt 1: Archiv-Realität



Ausgangspunkt 2: Archivierungs-Empfehlungen



Grafik: Elena Hamidy

Ausgangspunkt 3: Archivarbeit innerhalb von Projekt-Dimensionen



Jede Einrichtung sollte – mit Blick auf vorhandene 

Ressourcen – in der Lage sein, selbständig (und im besten 

Fall weise) entscheiden zu können, welche Stellschrauben 

geeignet sind, um mit dem eigenen Vorhaben innerhalb der 

gewünschten Leitplanken zu bleiben.

Grundidee

Dazu nötig: Erfahrungswerte. (Am besten auf Basis der eigenen Quellmaterialien.)



Digitalvideo-Medien



Digitalvideo-Medien und typische Quellen

.dv .mp4 .mp4 .mov

Um die Formate vergleichen zu können, ist vergleichbares Footage nötig.



Produktion des Vergleichs-Footages



Digitalvideotypische Eigenschaften / Codecs

.dv .mp4 .mp4 .mov

100,7 MB 53,8 MB 64,4 MB 876,8 MB

4K– 2160p, ProResFull-HD – 1080p, H.264Full-HD – 1080p, H.264PAL – 576i, DV

Unkomprimiertes Digitalvideo kommt de facto nicht vor. Selbst Analogvideo komprimiert z.T. durch Farbunterabtastung.

(Unterstrichen: Codecs)



Wirkung von Aufnahme-Codecs

• Datenmenge (beeinflusst auch Datenhandling)

• Bildqualität (Manchmal: Neigung zu Artefakt-Bildung, Vergröberung der Gradation) – Verluste bei Weiterverarbeitung
• Bearbeitungsgeschwindigkeit (beim Schreiben oder Rendern des Materials)
• Über die rechtliche Situation: die Versorgung mit Infrastruktur

• Über die technischen Eigenschaften: die Versorgung mit Infrastruktur

Codecs beeinflussen:



Wirkung von Komprimierung



Welche Codecs akzeptieren wir im Archiv?

Eigentlich sollte die Frage lauten: 

“Welche Codec-Settings sind akzeptabel?

• Es ist einfach, Material zu konvertieren.

• Konvertierung verändert die Qualität.

• In vielen Fällen, ist die Erstellung von 
Sichtungskopien sinnvoll.

• Vor der Erstellung von neu-komprimierten 

Archiv-Kopien, sollte man sich über die 
Auswirkungen im Klaren sein.

• Keine Komprimierung ist keine Option. 

Zu Testzwecken wurden im Projekt eine 

Vielzahl von Derivaten erstellt.



Erkenntnisse über Derivat-Eigenschaften

• Größe und Qualität (in Grenzen)
• Nutzbarkeit für diverse Zwecke (Ab- oder Einspielbarkeit in Systemen)

Materialien und Derivate zur freien Verfügung



Derivate und deren mögliche Zwecke

Wieviel Wert legen wir auf

• Original-Erhalt
• Datensparsamkeit
• Rechtssicherheit

• Sichtung



Jede Einrichtung weist eigenen Besonderheiten auf – 

Archive mit anderen Rahmenbedingungen werden zu 

anderen Bewertungen kommen und Strategien entwickeln, 

die ihren Projektdimensionen am besten entsprechen.

Hierzu dienen die Testdaten: zur aktiven Nachnutzung und dazu, 

vergleichbare Materialien zur Betrachtung anzubieten sowie Material für 

eigene Tests zur Verfügung zu stellen.

Abschlussbetrachtung



Publikation mit Downloads: Dezember 2025
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